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Zusammenfassung: Video-Streaming ist weltweit auf dem
Vormarsch. Die Covid-19-Pandemie wirkt wie ein Kataly-
sator der bereits seit längerem virulenten Entwicklung
hin zum Online-Zugang zu Filmen. Der Beitrag bietet
eine erste Bestandsaufnahme wesentlicher Trends des
Filmmarkts und untersucht die Auswirkungen auf die
Bestandsentwicklung im Bereich audiovisuelle Medien
für Öffentliche und wissenschaftliche Bibliotheken im
deutschsprachigen Bereich mit Schwerpunkt Deutschland
und der Schweiz. Wie wirken sich die umwälzenden Ver-
änderungen des Marktes auf die Arbeitsfelder in Biblio-
theken konkret aus und mit welchen Strategien können
die Bibliotheken auf die Herausforderungen reagieren?
Diskutiert werden Perspektiven wie Konsortienbildung,
domänenübergreifende Kooperation mit anderen Kultur-
erbe-Einrichtungen zur Vernetzung von Daten und Inhal-
ten, gemeinsame Lobbyarbeit für verbesserte rechtliche
Regelungen sowie Vereinbarungen mit den Verwertungs-
gesellschaften.
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The Challenge of Video Streaming: Trends and Perspecti-
ves for Public and Academic Libraries

Abstract: Video streaming is on the rise worldwide. The
Covid-19 pandemic acts like a catalyst in the rapid deve-
lopment towards online access to films. The article outli-
nes key trends in the film market and examines the
effects on collection development of audiovisual media
for public and academic libraries in German-speaking
countries, with a focus on Germany and Switzerland.
How do the disruptive changes in the market impact work
in libraries and what strategies can libraries pursue to

react to the challenges? Perspectives such as the formati-
on of consortia, cross-domain cooperation with other cul-
tural heritage institutions in the field of linking data and
content as well as lobbying for improved legal regulati-
ons and agreements with collecting societies are discus-
sed.
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1 Einleitung

Video-Streaming ist weltweit auf dem Vormarsch und hält
auch in immer mehr Bibliotheken Einzug. Die Pandemie
2020 beschleunigt die Entwicklungen hin zum Online-Zu-
gang zu Filmen weltweit enorm. Bibliotheken sehen sich
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vor die Herausforderung gestellt, nicht hinter den rasan-
ten Entwicklungen in dem Bereich des Zugangs zu audio-
visuellen Ressourcen zurückzubleiben, um nicht den An-
schluss an medientechnologische Entwicklungen und das
veränderte Nutzungsverhalten zu verlieren.1

Seit Aufkommen des Home-Video-Markts haben die
Bibliotheken durch den Aufbau bedeutender Filmsamm-
lungen auf Trägermedien eine herausragend wichtige
Funktion im Bereich der Film- und Medienbildung erlangt.
Bibliotheken geben Zugang zu Filmen sowohl für ein brei-
tes Publikum, als auch für ein Fachpublikum zur Nutzung
in Wissenschaft, Forschung und Lehre. Das Spektrum
an Filmen reicht von Spielfilmen, Fernsehserien und Do-
kumentarfilmen aller Genres bis hin zu Lehrfilmen. Die
Ausleihen von Filmen und Fernsehserien machten in den
vergangenen Jahren einen beträchtlichen Anteil der Me-
dienausleihen aus, insbesondere in Öffentlichen sowie
wissenschaftlichen Bibliotheken mit bedeutenden Film-
sammlungen. Film ist als ein Querschnittsbereich der
Bestandsentwicklung für diverse Fachbereiche einer Bi-
bliothek relevant. Filme sind aus Bibliotheken und Media-
theken kaum mehr wegzudenken; Filmsammlungen fin-
den sich in den unterschiedlichsten Bibliothekstypen, in
Öffentlichen undwissenschaftlichen Bibliotheken, Univer-
sitätsbibliotheken, Staats- und Landesbibliotheken bis hin
zu Spezialbibliotheken.

In den vergangenen Jahrzehnten war der Bestandsauf-
bau im Bereich Film in Bibliotheken vorwiegend auf Trä-
germedien konzentriert. Nun sind die Verkaufszahlen bei
Kaufvideos in Deutschland rückläufig. Eine von der Film-
förderanstalt FFA bei der Gesellschaft für Konsumfor-
schung GfK in Auftrag gegebene Studie zum Home-Video-
Markt im Jahr 2019 zeigt erhebliche Zuwachsraten von
31 %beim digitalen Zugang und einen Rückgang von 16 %
bei physischen Trägermedien. Vom Rückgang ausgenom-
men sind lediglich die Trägermedien in hochauflösenden
Formaten UHD 4K Blu-Ray.2 Die Bibliotheken sehen sich
angesichts des Trends hin zum Online-Zugang vor die Auf-
gabe gestellt, Angebote des Online-Zugangs aufzubauen.

Die Marktentwicklung hin zum Video-Streaming ver-
läuft derzeit überaus rasant. Daher stellt sich die Frage,
wie sich die Veränderungen des Marktes auf den Zugang
zu Filmen in Bibliotheken konkret auswirken und mit wel-
chen Strategien die Bibliotheken darauf reagieren können.
Der folgende Beitrag bietet eine erste Bestandsaufnahme,

die einen Überblick über ein äußerst dynamisches Feld
ermöglichen soll. Zunächst werden einige Tendenzen der
Marktentwicklung im Bereich Film dargelegt. Daran an-
schließend werden Arbeitsfelder und Strategien des On-
line-Zugangs per Video-Streaming in Bibliotheken für den
deutschsprachigen Bereich mit Schwerpunkt Deutschland
und Schweiz skizziert. Der Beitrag greift dabei Überlegun-
gen auf, die bei der Herbsttagung „Streaming Wars and
Library Battles“3 des Arbeitskreises Filmbibliotheken D-A-
CH vom 24.–25. Oktober 2019 an der Zürcher Hochschule
der Künste ZHdK diskutiert wurden und die nun ange-
sichts der Pandemie bedingt gravierend veränderten Situa-
tion neu bewertet werden.

2 Der Boom des Video-Streaming in
Zeiten der Pandemie – zur
Marktentwicklung

Die Covid-19-Pandemie wirkt wie ein Katalysator der ra-
santen Entwicklung hin zum Online-Zugang zu Filmen.
Video-Streaming-Dienstleistungen boomen. Die Pandemie
wirkt sich gravierend auf die Filmauswertung und die
Kinolandschaft aus. Es droht ein massives Kinosterben. In
2020 waren oder sind viele Kinos aufgrund der Pandemie
zeitweise geschlossen. Viele Kinos sind in ihrer Existenz
bedroht, auch weil selbst nach einer vorsichtigen Öffnung
der Filmtheater weniger Menschen ins Kino gehen können
oder wollen. Die Vorgaben des Infektionsschutzes und
Abstandhaltens begrenzen zudem die Zahl der möglichen
zu verkaufenden Kinotickets und damit die Einnahmen.
Zudem verschieben sich aufgrund der Pandemie 2020
Filmstarts im Kino teilweise um viele Monate, darunter
z. B. der Kinostart des 2019 gedrehten James-Bond-007-
Films No Time to Die (USA/GB. Regie: Cary Joji Fukunaga).
Noch vor dem Verleihstart im Kino sind Filme auf Festivals
zu sehen, doch seit 2020 werden immer mehr Filmfestivals
pandemiebedingt abgesagt, zeitlich verschoben oder fin-
den entweder teilweise oder gänzlich im Video-Stream
statt.

Im Zeichen der Pandemie steigt die Zahl audiovisuel-
ler Inhalte im Netz indessen weiter an: Veranstaltungen,

1 Die Verf. danken Jan Melissen vom Medien- und Informationszen-
trum MIZ der Zürcher Hochschule der Künste (ZHdK) und Irene Gen-
hart, Zentralbibliothek Zürich, für kritische Diskussionen und Hin-
weise.
2 GfK (2020) 26.

3 Die Herbsttagung wurde von der Zentralbibliothek Zürich und dem
Medien- und Informationszentrum MIZ der Zürcher Hochschule der
Künste gemeinsam mit dem Verein Memoriav veranstaltet. Zum
Programm der Tagung: https://blog.zhdk.ch/filmbibliotheken/pro
gramm/. Einen Tagungsbericht verfasste Felix Falkner nach Notizen
von Michel Piguet für die Zeitschrift arbido, siehe Falkner und Piguet
(2020) sowie Bohn (2020).
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darunter Theatervorführungen, Musiktheater-Aufführun-
gen und Konzerte bis hin zu Tanzdarbietungen, Literatur-
lesungen und Literaturfestivals finden im Zuge des In-
fektionsschutzes und Social Distancing immer häufiger
ausschließlich oder zusätzlich im Video-Stream statt. Die
Bedeutung des Video-Streaming für den Zugang zu Infor-
mation, Kultur und Wissen steigt insgesamt an. Auch im
wissenschaftlichen Bereich erhöhte sich 2020 pandemie-
bedingt die Zahl der Online-Kurse stark. Zugleich steigt
auch der Bedarf an Filmen, da sie im Rahmen von Online-
Kursen für die universitäre Lehre oder zur Film- und Me-
dienbildung in Bildungseinrichtungen eingesetzt werden.

Die Produktion von Filmen ist indessen durch die
weltweit grassierende Pandemie stark beeinträchtigt.
Filmproduktionen müssen aufgrund des Lockdowns oder
aufgrund von Krankheitsfällen zeitweise unterbrochen
werden oder finden nicht statt, da die Versicherungen die
Risiken nicht abdecken. Das Angebot neuer Filme ver-
knappt sich dadurch, die Nachfrage an digitalisierten Fil-
men des Filmerbes und den Titeln der Filmgeschichte
steigt. Allerdings ist bislang nur ein kleiner Teil des Fil-
merbes restauriert und digitalisiert.

Zahlreiche Titel der Filmgeschichte sind im Video-
Stream bislang (noch) nicht verfügbar. Ein Grund hierfür
ist, dass für die Restaurierung und Digitalisierung von
Filmen nicht ausreichend Geld und Personalkapazitä-
ten zur Verfügung stehen. Die Digitalisierung und digitale
Langzeitsicherung des Filmerbes wurde von der Kultur-
politik in Deutschland und vielen anderen Ländern lange
Zeit nicht priorisiert. Es droht der Verlust zahlreicher Wer-
ke des Filmerbes weltweit. Die defizitäre Situation beim
Zugang und der nachhaltigen Sicherung des Filmerbes
wird sich durch die Pandemie voraussichtlich verschärfen,
wenn wirtschaftliche Einbußen und Budgetkürzungen be-
vorstehen.

Angesichts des weltweiten Bedarfs an stetig neuen
Filminhalten produzieren oder kaufen kommerzielle Vi-
deo-Streaming-Dienstleister wie Netflix vermehrt soge-
nannte „originale Inhalte“ (original content), darunter
auch in den deutschsprachigen und weiteren europäi-
schen Ländern und vermarkten diese teilweise exklusiv.
So steht zu befürchten, dass bestimmte Produktionen für
andere Anbieter – darunter auch solche, die mit Biblio-
theken kooperieren – auf absehbare Zeit nicht per Abruf
im Video-Stream lizenziert werden können. Ähnlich dem
Phänomen des Windowing von Verlagen werden zudem
bestimmte stark nachgefragte Filmtitel nicht oder nur zeit-
versetzt mit jahrelanger Verzögerung für den Online-Zu-
gang in Bibliotheken verfügbar sein.

2.1 Umwälzende Veränderungen in der
Filmverwertungskette

Die bis dato üblichen vertraglich festgelegten Regelungen
der Filmauswertung, auch Verwertungsfenster genannt,
werden gegenwärtig teilweise gekippt. Die Filmverwer-
tungskette legt fest, in welcher Abfolge ein Film ab Ver-
leihstart – in verschiedenen Formen der Veröffentli-
chung – erscheinen darf: Nach dem Verleihstart im Kino
legt das Auswertungsfenster fest, wann der Start als Blu-
Ray oder DVD-Video im Verleih erfolgen und wann das
Trägermedium in den Verkauf gehen kann, wann der Film
im Bezahlfernsehen (Pay TV) und wann im Free-TV starten
oder auf Video-on-Demand abrufbar sein wird.

In der von Filmverleihern in Zusammenarbeit mit den
jeweiligen Anbietern vereinbarten Filmauswertung wur-
den in der Vergangenheit so genannte Verwertungsfenster
(release windows) zugesichert, also Zeiträume, in denen
ein Film für eine bestimmte Verwertung freigegeben sein
sollte. Für das Kino-Verwertungsfenster (theatrical win-
dow) wurden in der Regel mindestens sechs Monate vor-
gesehen, bevor weitere Auswertungen starten konnten.
Z. B. legt das Filmfördergesetz in Deutschland nach § 53
FFG für geförderte Filme Auswertungszeiträume fest, die
auch als Sperrfristregelungen bezeichnet werden.4 Diesen
Sperrfrist-Regelungen zufolge ist ein Film für sechs Mona-
te in der regulären Auswertung in Filmtheatern im Inland
zu sehen, der Auswertungszeitraum kann allerdings auf
fünf oder vier Monate verkürzt werden.

In der Praxis der Veröffentlichung eines Films auf
Trägermedien für das Heimkino kommt es häufiger vor,
dass internationale Filmproduktionen bereits nach drei
oder vier Monaten Kinoauswertung auf DVD und Blu-Ray
erscheinen. Das bedeutet, dass die Filme entsprechend
bislang relativ zeitnah als Kaufvideos von Bibliotheken
erworben werden konnten und verliehen werden durften.

Die pandemiebedingten Einschränkungen und Schlie-
ßungen vonKinos führen zuumwälzendenVeränderungen
in der Verwertungskette. Einige Filme gelangen nun nicht
mehr zuerst ins Kino, sondern direkt in die Verwertung als
Video-Stream, manche Titel sind dann nur exklusiv bei
einem bestimmten Video-Streaming-Portal zu sehen. So
macht Disney+ im Jahr 2020 den Film Mulan (USA 2020.
Regie: Niki Caro) im sogenannten Premium Video-on-De-
mand mit zusätzlicher Gebühr per Video-Stream zugäng-
lich, bevor der Film in die Kinos kommt. Das Portal Bloom-
berg meldete daraufhin einen 68 %-igen Anstieg der
Download-Zahlen der Disney+-App in den USA, trotz der

4 FFG (2017).
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zusätzlichen Gebühr von 30$, die Nutzer zahlen müssen
um den Film zu sehen.5 Christopher Palmieri von Bloom-
berg.com schließt daraus, die Pandemie habe aufgrund der
Schließungen von Filmtheatern auf der ganzen Welt die
Hollywood-Studios dazu genötigt, mit neuen Strategien
des Verleihs zu experimentieren: „The Covid-19 crisis,
which shut down theaters around the world, has prompted
Hollywood studios to experiment with different release
strategies.“6DasDatenanalyse-UnternehmenNielsenprog-
nostizierte im Hinblick auf Mediennutzung und Werbe-
markt in Zeiten von Covid-19 bereits im Mai 2020 nachhal-
tige Veränderungen im Konsumentenverhalten: „Eines
wird aber auch in den Zeiten nach Corona verändert blei-
ben: Die Landschaft der Streaming-Dienste. Durch das Auf-
treten neuer Anbieter, wie im März die Plattform Disney+,
können neue Nutzergruppen auch langfristig angeworben
undgehaltenwerden.“7

Das Filmstudio Universal erregte im Juli 2020 mit
einem mit der weltgrößten Filmtheater-Kette AMC ge-
schlossenen Vertrag Aufsehen, demzufolge das exklusive
Verwertungsfenster für neue Filme von bislang 90 Tagen
auf 17 Tage verkürzt wird. Universal sichert sich demzufol-
ge das Recht zu, kaum drei Wochen nach dem Kinostart in
den AMC-Filmtheatern die Filmtitel über Premium Video-
on-Demand, d. h. mit zusätzlicher Gebühr für den Online-
Zugang verfügbar zumachen.8

2.2 Exklusiver Zugang zu Filmtiteln

Die Anzahl an Titeln sowie die Breite und Vielfalt des
(Kino-)Filmangebots ist in Bibliotheken mit bedeutenden
Filmsammlungen bislang weitaus höher als die bei kom-
merziellen Video-Streaming-Portalen wie Netflix verfüg-
baren Titel. Für Bibliotheken und deren Nutzerinnen und
Nutzer wird sich allerdings zukünftig in Hinsicht auf den
Online-Zugang das Problem stellen, dass bestimmte neue-
re Produktionen, darunter Blockbuster-Filme und Fern-
sehserien, die zu den beim Publikum überaus populären
und stark nachgefragten Titeln zählen, aufgrund der oben
geschilderten Veränderungen im Bereich der Filmauswer-
tung über längere Zeiträume exklusiv nur bei bestimmten
kommerziellen Anbietern im Video-Stream verfügbar sein
werden. Solche stark nachgefragten Titel und Blockbuster
werden aller Voraussicht nach für einen längeren Zeitraum
nicht für Video-Streaming-Angebote in Bibliotheken lizen-

ziert werden können. Sie werden für die Nutzerinnen und
Nutzer von Bibliotheken daher voraussichtlich ausschließ-
lich auf Trägermedium verfügbar sein, insofern diese auf
demHome-Video-Markt veröffentlicht werden.

Wenn z. B. global operierende Medienunternehmen
und Streaming-Portale wie Netflix beginnen, bedeutende
Filmproduktionen eines Landes wie z. B. der Schweiz ge-
zielt zu kaufen, um diese exklusiv auf dem Portal zugäng-
lich zu machen, dann kann das filmische Kulturerbe des
jeweiligen Landes nicht mehr breit zugänglich gemacht
werden. Bei exklusiver Verwertung stellt sich die Frage,
inwieweit es bei Filmproduktionen, die teilweise mit Steu-
ergeldern z. B. durch Mittel der Filmförderung kofinanziert
werden, zu rechtfertigen ist, diese Inhalte durch exklusive
Vermarktung der Öffentlichkeit weitgehend zu entziehen?

Für Bibliotheken und andere Kulturerbe-Einrichtun-
gen stellt sich die Anforderung, Regelungen zu finden, um
den Zugang zu Kulturgut auch im Hinblick auf digitale
Inhalte dauerhaft sicherstellen zu können.

3 Rasanter Anstieg der
Video-Streaming-Inhalte und
neue Aufgabenfelder

Information, Kultur und Wissen werden in wachsendem
Umfang audiovisuell vermittelt. Bibliotheken müssen die-
ser Entwicklung Rechnung tragen. Unabhängig vom Bi-
bliothekstyp ist das Video-Streaming im Aufwind, daher
müssen Bibliotheken in dem Segment vertreten sein. Wir
gehen von der Grundannahme aus, dass kaum eine Biblio-
thek in Zukunft ohne Video-Streaming-Angebote auskom-
men wird. Die Bedeutung des Zugangs zu Inhalten im
Video-Stream steigt auch im Hinblick auf Aufzeichnungen
von Veranstaltungen wie z. B. Theater-, Tanz- und Musik-
aufführungen bis hin zu Literaturlesungen. Somit ist eine
Vielzahl von Fachbereichen der Bibliotheken von den Ver-
änderungen des Marktes hin zum Online-Zugang betrof-
fen. Es stellt sich daher unabhängig vom Bibliothekstyp
die Aufgabe, entsprechende Angebote des Online-Zugangs
zu Filmen für die Nutzerinnen und Nutzer auf- oder aus-
zubauen. Für Öffentliche Bibliotheken spielt der Aspekt
der sozialen Teilhabe, der Filmbildung und der Vermitt-
lung von Filmkultur eine wichtige Rolle in ihrem Bildungs-
auftrag. Für wissenschaftliche Bibliotheken gilt es, die
Bedarfe der Forschung in Lehre angemessen zu berück-
sichtigen.

5 Palmieri (2020).
6 Palmieri (2020).
7 Nielsen (2020).
8 Barnes und Sperling (2020).
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3.1 Filmbildung, Online-Zugang und soziale
Teilhabe

Öffentliche Bibliotheken nehmen seit Jahrzehnten eine
herausragende Rolle für den Zugang zum Filmerbe und die
Vermittlung von Filmgeschichte wahr. Sie erfüllen einen
Kultur- und Bildungsauftrag und haben sich in den letzten
Jahrzehnten durch das Verleihen von Filmen auf Träger-
medien zu bedeutenden Einrichtungen der Filmvermitt-
lung entwickelt. Sie ermöglichen einem breiten Publikum,
Werke des internationalen Filmschaffens und bedeutende
Produktionen der Filmgeschichte, darunter auch non-fik-
tionale Filme sowie Sachfilme zu allen Fachbereichen kos-
tenfrei auszuleihen. Die Bibliotheken leisten damit einen
essentiellen Beitrag zur Filmvermittlung und Filmbildung
sowie zu Medienkompetenz und Visual Literacy – ein Be-
griff, der sich als visuelle Alphabetisierung oder auch Bild-
kompetenz übersetzen lässt. Zugleich stellen die Biblio-
theken durch den Zugang zu Filmen und Fernsehserien,
die längst auch Diskurse in der Gesellschaft prägen, sozia-
le Teilhabe sicher. Bibliotheken unterstützen damit Maß-
nahmen der Bildungspolitik, denn Film hat mittlerweile
auch Einzug in die Rahmenlehrpläne der Schulen gehal-
ten.9 Deutschland hat allerdings in punkto Filmbildung in
Schulen im Vergleich etwa zu Frankreich noch Aufhol-
bedarf, ebenso wie die Schweiz. Im Themenheft „Film-
bildung. Filme lesen und machen lernen“ der Schweizer
Zeitschrift vpod bildungspolitik. Zeitschrift für Bildung, Er-
ziehung und Wissenschaft merken Johannes Gruber und
JohnWäfler in ihrem Editorial an:

„Bereits im 20. Jahrhundert war der Film, gerade in Verbindung
mit dem Fernsehen, eines der wichtigsten Massenmedien. Mit
der Entstehung des Internets und der Social Media hat seine
Bedeutung wohl eher noch zugenommen. [...] In einem eigen-
tümlichen Spannungsverhältnis zu der Präsenz bewegter Bilder
in unserem Alltagsleben steht dagegen die bisherige Randstän-
digkeit des Mediums Film im schulischen Unterricht.”10

So wie bestimmte literarische Werke der Weltliteratur zu-
gerechnet werden, als Bildungs- und Kulturgut anerkannt
sind und selbstverständlich Anspruch erheben können, in
einer Bibliothek ausleihbar zu sein, sollte dies auch für
Filme gelten. Filmwerke, die als filmhistorisch oder ästhe-
tisch herausragend bewertet wurden, die gesellschaftliche
oder politische Diskurse einer bestimmten Zeit prägten,
oder zum nationalen bzw. europäischen Filmerbe oder

Weltfilmerbe gezählt werden können (analog zur Weltlite-
ratur), sollten in Bibliotheken ebenso zugänglich sein und
nachhaltig verfügbar gemacht werden können. Um Grund-
lagen der Filmgeschichte sowie allgemein Film- und Me-
dienbildung zu vermitteln, ist es erforderlich, die Filme
selbst zugänglich zu halten. Auch für die außerschulische
Weiterbildung und den tertiären Bildungsbereich sowie
das lebenslange Lernen spielen sowohl fiktionale wie non-
fiktionale Produktionen, darunter Sachfilme und Lehrfil-
me, eine zunehmendwichtige Rolle.

Die kuratierten Filmangebote der Öffentlichen Biblio-
theken mit bedeutenden Filmsammlungen beinhalten
nicht nur Mainstream und populäre Titel im Programm,
sondern zeichnen ein differenzierteres Bild des Filmschaf-
fens, das neben den beim Publikum beliebten, mit Preisen
ausgezeichneten oder von der Filmkritik hoch geschätzten
Produktionen auch experimentelle oder sperrige Filme
und Nischenfilme berücksichtigt, die Vielfalt des weltwei-
ten Filmschaffens vermittelt oder Filme vorstellt, die ge-
eignet sind, die Auseinandersetzung mit einem bestimm-
ten Thema und Diskussionen anzuregen.

Filme und Fernsehserien zählen in den Bibliotheken
darüber hinaus zu den in stärkstem Maße multilingualen
Beständen, da insbesondere die auf Trägermedien ver-
öffentlichten Filme neben deutschen Sprachfassungen
häufig Originalfassungen oder zusätzliche Tonfassungen
inweiteren Sprachen, dazumeist auchmit Untertitelungen
bieten. Filme eignen sich überdies aufgrund der Verständ-
lichkeit der Bildsprache im Gegensatz zu literarischen
Werken dafür, gegebenenfalls auch ohne entsprechende
Sprachkenntnisse rezipiert werden zu können, so dass das
Medium Film sich in herausragender Weise für eine inter-
nationale, multikulturelle oder multikulturell interessierte
Nutzerschaft eignet. Die Vielsprachigkeit der in Bibliothe-
ken auf Trägermedien vorhandenen Filmeditionen findet
derzeit noch keine adäquate Entsprechung auf Video-
Streaming-Portalen, so dass auf dem Gebiet der Multilin-
gualität erhebliche Weiterentwicklungen bei Video-Strea-
ming-Angeboten in Bibliotheken erforderlich sein werden,
um für das breite Publikum Öffentlicher Bibliotheken pas-
sende Angebote zu bieten.

3.2 Video-Streaming in Forschung und Lehre

Wissenschaftliche Bibliotheken erfüllen die Aufgabe, Me-
dien und Informationen für Forschung und Lehre be-
reitzustellen, darunter in zunehmendem Umfang auch
Filme und audiovisuelle Ressourcen. Der Bedarf zur Bereit-
stellung von Filmen für die Wissenschaft besteht nicht
nur in film- und medienwissenschaftlichen Fachbereichen

9 Siehe z. B. Vision Kino (o. J.): Film im Lehrplan: https://www.vision
kino.de/lehrplan-ausbildung/film-im-lehrplan/.
10 Gruber undWäfler (2017) 3.
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oder Kunst- und Filmhochschulen, sondern ebenso in den
Geistes- und Sozialwissenschaften, wie z. B. Geschichte,
den Philologien, Theaterwissenschaft, Musikwissenschaft,
Ethnologie, Pädagogik, Politikwissenschaft, Soziologie
etc. In den bisherigen Erwerbungsmodellen wissenschaft-
licher Bibliotheken regen Lehrkräfte oder Studierende An-
schaffungen von Filmtiteln an, die sie für Forschung und
Lehre oder das Studium benötigen. David Hellman be-
schreibt die Situation in US-amerikanischen wissenschaft-
lichen Bibliotheken wie folgt:

„At many libraries, a request for a video typically comes in from
teaching faculty for a particular title to be used in the classroom.
Other institutions may want to have their library selectors build
video collections to support the curriculum, or simply have
streaming videos as one more resource to complement the entire
collection.“11

Zur Anschaffung vorgeschlagene Filmtitel werden von
Universitäts- bzw. Hochschulbibliotheken in Deutschland
bislang noch meist als Trägermedium erworben und er-
schlossen oder als Mitschnitt zur Sichtung vor Ort bereit-
gestellt. Angesichts der Entwicklungen hin zum Online-
Zugang stellt sich für wissenschaftliche Bibliotheken die
Anforderung, die für Forschung und Lehre erforderlichen
Titel zukünftig auch im Video-Stream für den authentifi-
zierten Fernzugang (Remote Access) lizenzieren zu kön-
nen. Filme sollten für den Online-Zugang im Intranet einer
Bildungseinrichtung nach Ablauf der üblichen Auswer-
tungsfenster auf einem mit der Bibliothek kooperierenden
Video-Streaming-Portal verfügbar gemacht werden kön-
nen. Zu klären ist, welche Strukturen hierfür eingerichtet
werdenmüssen.

Aufgrund der allgemeinen Verlagerung in Richtung
des Online-Zugangs erwarten sowohl die Lehrenden als
auch die Lernenden, dass Filme für Unterricht und For-
schung bereitstehen. Die entsprechenden Infrastrukturen,
Geschäftsgänge sowie Lizenz- und Tarifmodelle sind hier-
für allerdings bislang in der Regel noch nicht etabliert.
Bibliotheken brauchen Partner und Video-Streaming-An-
bieter, die bereit sind, auf die Bedarfe der wissenschaftli-
chen Bibliotheken zu reagieren und die Angebote entspre-
chendweiterzuentwickeln.

Es ist für wissenschaftliche Bibliotheken nicht aus-
reichend, ein beliebiges Filmpaket in seiner Gesamtheit
zu lizenzieren, sondern es muss möglich sein, Anschaf-
fungsvorschläge nach bestimmten Titeln möglichst zeit-
nah auch für den Online-Zugang zu erfüllen. So ist für eine
Lehrveranstaltung, die sich etwa dem Schaffen der fran-

zösischen Regisseurin Céline Sciamma oder des deutschen
Dokumentarfilmregisseurs Thomas Heise widmet, not-
wendig, einzelne Werke oder das Gesamtwerk dieser Film-
schaffenden für die Nutzung im Seminar zu lizenzieren,
ggf. in der Originalfassung mit deutschen oder englischen
Untertiteln.

Die LizenzierungdesWerks sollte danngegebenenfalls
nicht nur für die Dauer eines Semesters begrenzt sein,
sondern z. B. für den Zeitraum eines mehrjährigen For-
schungsprojekts oder gar nachhaltig verfügbar gehalten
werden können. Für wissenschaftliche Bibliotheken stellt
sich daher die Anforderung, entsprechende Infrastruktu-
ren aufzubauen und Partnerschaften zu knüpfen und
rechtliche Voraussetzungen zu klären, um die erforderli-
chen Lizenzierungen zu ermöglichen und die Inhalte be-
reitstellen zu können.

Für wissenschaftliche Bibliotheken besteht außerdem
die Notwendigkeit, die bis dato fast ausschließlich auf
Trägermedien für die Nutzung innerhalb der Räumlichkei-
ten der Einrichtung erstellten Mitschnitte von Fernsehsen-
dungen künftig auch für den Online-Zugang bereitzustel-
len und hierfür rechtliche, administrative und technische
Rahmenbedingungen zu klären. Für den Online-Zugang
zu Filmen mit Bibliotheksausweis sind tarifvertragliche
Regelungen mit den Verwertungsgesellschaften erforder-
lich. Während in der Schweiz bereits Regelungen gefun-
den werden, stehen solche für Deutschland bislang aus.12

Regelungen sind auch notwendig, um den Bildungs- und
Forschungseinrichtungen Rechtssicherheit in der Wahr-
nehmung ihrer Aufgaben beim Online-Zugang zu audiovi-
suellen Inhalten zu gewährleisten.

4 Erweitertes Aufgabenspektrum in
Bibliotheken

Infolge der oben geschildertenMarktentwicklung erweitert
sich das Aufgabenspektrum für Bibliotheken. Neben dem
Bestandsaufbau physischer Trägermedien stellt sich die
Aufgabe, den Erwerb und den Zugang zu Filmen im Video-
Stream zu organisieren. Das Ziel ist zum einen, die Nutze-
rinnen und Nutzer nicht zu verlieren und zum anderen,
innovative Informationsdienstleistungen und Online-An-
gebote gemäß dem Kultur- und Bildungsauftrag aktiv mit-
zugestalten. Für den Aufbau von Infrastrukturen für den

11 Hellman (2019) 10.

12 Zu den in der Schweiz getroffenen Vereinbarungen mit den Ver-
wertungsgesellschaften siehe den Beitrag zu nanoo.tv in diesem The-
menheft.
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Online-Zugang zu Filmen bedarf es erheblicher finanziel-
ler Ressourcen, technisches Know-how und Sachkennt-
nis zur Klärung der Rechte. Zudem erfordert der Zugang
per Video-Stream eine Weiterentwicklung des Metadaten-
managements. Die Realität in Bibliotheken wird in den
kommenden Jahren aller Voraussicht nach die hybride
Mediathek und eine Diversifizierung der Zugangsformen
sein.

4.1 Hybride Mediathek als Strategie

Die oben geschilderte Marktentwicklung zwingt die Biblio-
theken quasi dazu, zumindest mittelfristig eine Strate-
gie der hybriden Mediathek zu verfolgen. Gemäß dieser
Strategie werden weiterhin Filme auf Trägermedien be-
reitgestellt und parallel dazu Angebote des Zugangs per
Video-Stream aufgebaut. Das Ziel ist, den Zugang zu Fil-
men sicherzustellen, die entweder bislang nicht als Video-
Streaming-Angebot oder nicht per Online-Zugang in Bi-
bliotheken verfügbar sind, darunter auch populäre Titel,
Blockbuster oder hochkarätige Fernsehserien. Die Verfüg-
barkeit in Bibliotheken kann unter den gegenwärtigen
Bedingungen für zahlreiche nachgefragte Titel ausschließ-
lich im Segment der Kaufvideos sichergestellt werden,
nicht als Video-Streaming-Angebot, da die Filme oder Li-
zenzen für Bibliotheken und die mit ihnen kooperierenden
Anbieter entweder nicht verfügbar oder die Lizenzen nicht
bezahlbar sind. Aktuell bieten spezialisierte Filmsamm-
lungen in Bibliotheken und Mediatheken für Filminteres-
sierte häufig unterschiedliche Ausgaben eines Films an,
die im Unterschied zu den Video-Streaming-Angeboten
verschiedene Sprachfassungen und Untertitelungen, Au-
diodeskriptionen oder weitere Bonus-Materialien sowie
Booklet beinhalten und daher einenMehrwert bieten.

Auch die bisherige Marktentwicklung zumindest in
Deutschland spricht für eine Strategie der hybriden Media-
thek. So zeigt die im Auftrag der Filmförderanstalt FFA von
der GfK erstellte Studie zum Home-Video-Markt 2019 in
Deutschland, dass der Bereich Subscription-Video-on-De-
mand 2019 erneut zulegte und 20 % der Bevölkerung er-
reichte, was 13,4 Mio. Personen entspricht.13 Der Kauf-
markt der Trägermedien DVD und Blu-Ray blieb im Jahr
2019 bei der Zielgruppe 50 Jahre+ allerdings konstant.14

Aufgrund der Tatsache, dass eine große Community
nach wie vor Filme auf DVD und Blu-Ray sichtet, ist die
Strategie der Bereitstellung von Filmen auf Trägermedien

und parallel dazu im Video-Stream auch bei kommerziel-
len Anbietern zu beobachten. Dies zeigt das Beispiel der
Firma Criterion: die Filmeditionen der Criterion Collection15

auf DVD und Blu-Ray werden mittlerweile durch das Vi-
deo-Streaming-Angebot The Criterion Channel16 ergänzt.
Im Unterschied zu den auf Blu-Ray mit dem in Europa
gängigen Regionalcode B erhältlichen Filmen der in Groß-
britannien herausgegebenen Criterion Collection UK ist
das Video-Streaming-Angebot The Criterion Channel aller-
dings aus rechtlichen Gründen regional auf die USA und
Kanada begrenzt (Geo-Blocking).

Der Anbieter trigon-film17 in der Schweiz bringt quali-
tativ hochkarätige Filme aus Lateinamerika, Asien, Afrika
und dem östlichen Europa im Kino heraus und macht sie –
häufig in Originalsprache mit mehrsprachigen Untertite-
lungen als DVD-Editionen verfügbar. Die Filmeditionen
auf DVD sind, sofern die Rechte für Deutschland erworben
wurden – auch in Bibliotheken in Deutschland verfügbar
und beim filminteressierten Publikum beliebt. Trigon-film
betreibt seit 2013 eine eigene Streaming-Plattform, die seit
2019 filmingo heißt. Die Plattform bietet eine kuratierte
Auswahl an Arthouse-Filmen zum Abruf als Video-Stream
im Abonnement oder per Einzelmiete, bislang allerdings
nicht in Kooperationmit Bibliotheken (Stand 10/2020).

Der Anbieter absolut Medien18 in Deutschland, 1996
von Filmkunst-Kinoverleihern aus Berlin und München
gegründet, bietet bereits seit 2004 mit absolut-on-De-
mand-Filme19 online an und zählt damit zu den Pionieren
für den Zugang auf Abruf. Bibliotheken spielen beim On-
line-Angebot allerdings noch keine Rolle, im Unterschied
zu Medienzentralen und Schulen, welche die meisten Titel
aus dem Programm zum Einsatz im Unterricht und für
nichtgewerbliche öffentliche Vorführung erwerben kön-
nen.20 Die Filmeditionen auf DVD und Blu-Ray bilden al-
lerdings nach wie vor das Hauptgeschäft von absolut Me-
dien, da die Erträge aus dem Online-Verkauf deutlich
niedriger ausfallen als bei Trägermedien.21 Zu den hoch-
karätigen Filmeditionen zählen die Titel der ARTE Edition,

13 GfK (2020) 49.
14 GfK (2020) 34.

15 The Criterion Collection; in Großbritannien verfügbar als UK
releases mit Regionalcode B https://www.criterion.com/shop/collec
tion/369-uk-releases; in den USA unter https://www.criterion.com/
shop.
16 The Criterion Channel, Criterion in Kooperation mit Vimeo OTT
(Over-the-top media service) https://www.criterionchannel.com/.
17 https://www.trigon-film.org/de.
18 https://www.absolutmedien.de/.
19 http://www.absolutondemand.de/.
20 Für den Bildungsbereich sind ca. 250 der Titel von absolut Medien
online unter: https://views.edupool.de.
21 Auskunft von Molto Menz, absolut Medien GmbH per E-Mail an
die Verf. vom 31.07.2020.
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darunter die Reihe Baukunst für die Fachbereiche Kunst
und Architektur oder die Reihe DEFA Wendejugend, die
DEFA-Filme mit starken jugendlichen Protagonisten aus
den Jahren 1988–1991 präsentiert. Als Beispiel für eine
sorgfältige Editionsarbeit mag hier die 2020 bei absolut
Medien erschienene Ausgabe des Stummfilms Die Stadt
ohne Juden (Österreich 1924. Regie: Hans Karl Breslauer)
dienen, eine Verfilmung nach der gleichnamigen literari-
schen Vorlage von Hugo Bettauer, der 1925 in Wien ermor-
det wurde. Die ARTE-Edition präsentiert den 2019 rekon-
struierten Film mit einer von ARTE bei der Komponistin
Olga Neuwirth beauftragten und vom Ensemble Intercon-
temporain eingespielten Musik, begleitet von einem Boo-
klet, das einen verfassten Text von Elfriede Jelinek ent-
hält.22 Aus Sicht von Bibliotheken von besonderem
Interesse ist neben der sorgfältigen Editionsarbeit auch die
Kontextualisierung der Filme; die Booklets von absolut
Medien werden z. B. auch als E-Booklets angeboten, die
beständig erweitert und aktualisiert werden können.23

Es stellt sich daher die Frage, unter welcher Voraus-
setzung künftig hochkarätige Filmeditionen von Anbietern
wie Criterion, trigon-film oder absolut Medien auch für den
Online-Zugang in Bibliotheken langfristig lizenziert wer-
den könnten. Bislang ist eine Online-Auswertung meist
aus rechtlichen Gründen eingeschränkt, z. B. wenn TV-An-
stalten die Lizenzgeber sind, da Online-Rechte nicht oder
nur sehr teuer vergeben werden. Dies betrifft auch Klassi-
ker wie z. B. Produktionen der Dokumentarfilmer Klaus
Wildenhahn, Peter Nestler oder Hans-Dieter Grabe.

In Bezug auf Trägermedien stellt sich das Problem,
dass eine zunehmende Zahl vor allem jüngere Kundinnen
und Kunden keine Abspielgeräte zur Verfügung hat. Ei-
nige Bibliotheken haben daher bereits begonnen, neben
Filmen auch externe Laufwerke zum Abspielen von DVDs
oder Blu-Ray-Discs zur Ausleihe bereitzustellen; diese er-
fordern jedoch auch das Vorhandensein bzw. die Installa-
tion einer entsprechenden Software auf den Computern
der Nutzenden. Der Anstieg des Online-Abrufs wird sich
auf längere Sicht trotz des bislang noch überaus robusten
Geschäfts mit Kaufvideos wie DVD und Blu-Ray in den
kommenden Jahren voraussichtlich weiter fortsetzen, vor
allem dann, wenn der Zugang zur Breitbandversorgung
verbessert werden wird.

Gegenwärtig lässt die Breitbandversorgung in vielen
Regionen Deutschlands – im Gegensatz zur Schweiz –
noch zu wünschen übrig, die Internetverbindungen rei-

chen vielerorts nicht für qualitativ hochwertiges Video-
Streaming aus. Deutschland liegt bei der Breitbandver-
sorgung im internationalen Vergleich mit vielen anderen
europäischen Ländern zurück.24 So erreicht Deutschland
z. B. bei der Versorgung mit Glasfaseranschlüssen (FTTP,
Fiber to the premises) zum Stand Ende Juni 2019 nur
10,5 %und liegt damit als eines von 10 Ländern unter dem
EU-Durchschnitt, während Lettlandmit 88,1 %ander Spit-
ze steht und auch Island und Spanien jeweils 80,4 %
erreichen. Deutschland liegt insbesondere bei den Breit-
band-Anschlüssen mit sehr hoher Kapazität (VHCN, Very
High Capacity Networks) unter dem EU-Durchschnitt, so
waren Ende Juni 2019 nur ein Drittel (32,7 %) der Haus-
halte mit Netzwerken versorgt, die potentiell Gigabit-Ge-
schwindigkeiten bieten, bei den ländlichen Gebieten sogar
nur 10,3 %.25 Die Schweiz erreicht im Vergleich dazu bei
den Breitband-Anschlüssen mit sehr hoher Kapazität eine
landesweite Abdeckung von 80,4 %und in den ländlichen
Gebieten 67,5 %.26 Eine leistungsstarke Breitband-Infra-
struktur ist Grundlage für einen schnellen Informations-
und Wissensaustausch und damit ein Wirtschaftsfaktor.
Angesichts der technischen Entwicklung hin zu immer
höher auflösenden Formaten beim Online-Zugang zu Fil-
men ist schleppender Breitbandausbau ein Risikofak-
tor für den Wachstumsmarkt Video-Streaming. Darüber
hinaus ist der Zugang zu Informations- und Kommunika-
tionstechnologie essentiell für die gesellschaftliche und
digitale Teilhabe; keine ausreichende Versorgung mit
Breitband gilt als Teil der digitalen Spaltung bzw. der
Breitbandkluft.27

Für Bibliotheken stellt sich für die Zukunft die vor-
dringliche Aufgabe, zusätzlich zum Bestandsaufbau an
Trägermedien den Online-Zugang sicher zu organisieren
und entsprechende Expertise in den Bibliotheken auf-
bzw. auszubauen. Beim Aufbau digitaler Angebote neh-
men Bibliotheken in der Regel Dienstleistungen externer
Video-Streaming-Anbieter in Anspruch; nur wenige Biblio-
theken haben bislang eigene Infrastrukturen für den On-
line-Zugang zu Filmen aufgebaut.28

22 https://film.absolutmedien.de/stadt-ohne-juden/.
23 Absolut Medien. DEFA Wendejugend: https://film.absolutmedi
en.de/defa-wendejugend/.

24 Bohn (2020).
25 European Commission (2020) 98.
26 European Commission (2020) 182.
27 Bohn (2020).
28 Zu nennen sind hier beispielsweise die Mediathek der SLUB Dres-
den sowie das AV Portal der Technischen Informationsbibliothek
Hannover.

320 Anna Bohn undMichel Piguet



4.2 Kooperation mit externen
Video-Streaming-Dienstleistern

Die Kooperation mit externen Video-Streaming-Dienstleis-
tern eröffnet Bibliotheken die Möglichkeit, den Biblio-
theksnutzern Online-Zugang zu Filmen zu geben. Die Vi-
deo-Streaming-Dienstleister erwerben von Verleihern die
nicht kommerziellen Rechte für die Nutzung in Bibliothe-
ken und unterbreiten den Bibliotheken entsprechende
Angebote, welche diese zeitlich befristet finanzieren. Die
Bibliotheken lizenzieren Filmpakete oder einzelne Titel,
um sie für Bibliotheksnutzer bereitstellen können. Im Un-
terschied zu kommerziellen Anbietern wie Netflix oder
Amazon Prime, die für private Nutzer kostenpflichtige
Video-on-Demand-Angebote verfügbar machen, ist das
speziell für Bibliotheken entwickelte Angebot nicht kom-
merziell, da die Bibliotheksnutzer nicht dafür bezahlen,
sondern die Bibliothek das Angebot im Rahmen ihres Bil-
dungsauftrags lizenziert.

Das Modell der Kooperation mit einem oder mehreren
externen Video-Streaming-Dienstleistern hat für Bibliothe-
ken den Vorteil, dass die Infrastruktur zur Verfügbarma-
chung von Filmen durch den oder die externen Anbieter
bereitgestellt wird und somit die Bibliothek diese Infra-
struktur(en) nicht selbst aufbauen und pflegen muss. Vor-
teile des Outsourcings liegen u. a. darin, dass die Biblio-
thek mit der Dienstleistung sowohl die fachliche Expertise
als auch das technische Know-how des Anbieters einkau-
fen kann und dieser die gegebenenfalls zeitintensive Rech-
teklärung übernimmt, die eine tiefergehende Kenntnis des
Filmmarkts erfordert. Die Inhalte werden von dem kom-
merziellen Partner-Unternehmen gehostet. Auch die kon-
tinuierliche Weiterentwicklung der Infrastruktur muss
nicht von der Bibliothek geleistet werden, sondern findet
weitgehend auf dem externen Video-Streaming-Portal des
Partners statt. Selbst kuratorische Aufgaben werden häu-
fig von den Dienstleistern (mit) übernommen, vor allem
dann, wenn komplette Filmpakete lizenziert werden.

Gleichzeitig birgt die Kooperation mit externen kom-
merziellen Firmen für die Bibliothek auch Risiken, denn
die Lizenzierung bedeutet stets nur eine zeitlich befristete
Miete von Inhalten. Die Angebote sind aus diesem Grund
nicht nachhaltig verfügbar. Man kann daher nicht von
einem Bestandsaufbau im eigentlichen Sinn sprechen,
sondern lediglich von einer zeitlich befristeten Miete.
Wenn die Gelder für die Lizenzierung nicht mehr zur Ver-
fügung stehen oder die Nutzungszahlen nicht im Verhält-
nis zu den Kosten stehen, dann kann das Angebot wieder
abgeschafft werden. Die nicht unerheblichen Investitionen
für den Aufbau der Angebote werden zudem größtenteils
nicht für die Weiterentwicklung der bibliothekseigenen

Infrastruktur getätigt, sondern die Gelder fließen in den
Aufbau und die Weiterentwicklung der externen Portale
sowie in die Lizenzierung der Inhalte. Über das Login der
Bibliothek wird der Nutzende von der Bibliothek weg auf
das Portal des externen Anbieters geführt. Die Bibliothek
stellt lediglich das Durchgangstor bereit, das Sesam-öffne-
dich zum Filmangebot.

Werden komplette Filmpakete lizenziert, dann hat die
Bibliothek unter Umständen keinen oder nur geringen Ein-
fluss auf die inhaltliche Zusammensetzung des Angebots,
das möglicherweise nicht oder nicht ausreichend an den
Bedarfen der Bibliotheksnutzer oder an bestimmten Quali-
tätskriterien ausgerichtet, sondern womöglich ökonomi-
schen Kriterien geschuldet ist, z. B. weil die Rechte für die
Titel leicht zu klären oder kostengünstig für Bibliotheken
zu lizenzieren waren. Bei Übernahme von Filmpaketen
kann zudem nicht gewährleistet werden, dass spezifische
von den Nutzenden gewünschte Titel enthalten sind. Zu-
dem gibt es keine Garantie auf dauerhafte Verfügbarkeit
bestimmter Titel, sondern es kann passieren, dass aus Li-
zenzgründen bestimmte Titel aus dem Angebot plötzlich
wieder verschwinden.

Auf der anderen Seite bietet eine Kooperation mit
externen Dienstleistern den Vorteil, dass auch Bibliothe-
ken, die nicht über spezielle Expertise oder personelle
Ressourcen wie z. B. ein Fachlektorat oder eine fachliche
Zuständigkeit für den Bereich Film verfügen, mit den
Video-Streaming-Dienstleistungen filmfachliche und ku-
ratorische Expertise einkaufen und Bestände in Form
von Kollektionen zu bestimmen Themen, Filmschaffenden
oder Genres präsentieren können. Da der Markt der Video-
Streaming-Dienstleistungen für Bibliotheken im Wachs-
tum begriffen und vielfältig ist, stellt sich die Aufgabe, vor
Einführung eines Angebots den Markt zu sichten und An-
gebote zu evaluieren, um informierte Entscheidungen zu
treffen.

4.3 Marktsichtung und Evaluierung von
Video-Streaming-Inhalten

Neben dem Aufbau entsprechender Infrastrukturen für
das Video-Streaming stellt die Evaluierung von Video-
Streaming-Angeboten ein neues Arbeitsfeld in Biblio-
theken dar, und zwar sowohl die Evaluierung einzelner
Titel als auch größerer Filmpakete eines Anbieters.29 Eine

29 Siehe hierzu die von Irene Genhart und Michel Piguet erarbeitete
Checkliste zur Evaluierung von Video-Streaming-Angeboten in vor-
liegenden Themenheft.
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kontinuierliche Marktsichtung bildet die Grundlage für die
Evaluierung. Daher stellt sich für Bibliotheken die Heraus-
forderung, die Marktsichtung auf den Online-Zugang aus-
zuweiten, wodurch sich das Aufgabenspektrum erweitert.
Die Evaluierung von Angeboten sollte aufgrund der Kom-
plexität des internationalen Filmmarkts im Idealfall zu-
künftig durch computergestützte Verfahren der Analyse
unterstützt werden, z. B. um automatisiert abfragen zu
können, welche Überschneidungen es im Titelangebot des
Filmpakets ggf. mit anderen Angeboten gibt. Hierzu ist
eine Voraussetzung, dass Datenmanagement weiter zu
entwickeln.

Die Erwerbungsprofile der Bibliotheken waren bislang
vornehmlich auf den Erwerb von Kaufmedien ausgerich-
tet. Die Erwerbungsprofile müssen daher künftig auch
Video-Streaming-Angebote berücksichtigen. Wil Weston
weist in seinemBeitrag „Collection Development Policy for
Streaming Media. Planning for the Future of the Collecti-
on“ auf die Notwendigkeit hin, eine sorgfältige Auswahl
zu treffen, die auf einem klar formulierten Sammlungskon-
zept beruht: „The ever-increasing cost of information
acquisition, the rising demand for a variety of formats, and
tightening budgetary constraints now require very careful
materials selection based on a clearly articulated collecti-
on development policy.“30 Der kuratorischen Auswahl
kommt angesichts der riesigen Anzahl weltweit produzier-
ter Filme und Fernsehserien und des begrenzten Medien-
budgets hohe Bedeutung zu. Video-Streaming-Angebote
sind zudem keine Selbstläufer, sondern bedürfen konti-
nuierlicher Vermittlungsarbeit, z. B. durch Medienemp-
fehlungen oder themenspezifische Präsentationen, die im
besten Falle durch Veranstaltungen mit Publikumsgesprä-
chen und Auskunftsdienstleistungen flankiert werden. Um
zeitlich befristet lizenzierte Inhalte effizient zu managen,
ist das Datenmanagement zudem entsprechend weiter zu
entwickeln. So sind etwa Workflows zum Datenimport zu
etablieren, die gewährleisten, dass bei Ablauf von Lizen-
zen die Katalogdaten aktualisiert werden.

Das Meer von Streaming-Inhalten ist zunehmend un-
übersichtlich. Die Aufgabe der Marktsichtung ist aufgrund
der Vielfalt und Heterogenität der Angebote daher eine
recht komplexe Aufgabe, denn neben den kostenpflichtig
zu lizenzierenden Video-Streaming-Dienstleistungen sind
auch kostenfreie im Netz verfügbare Video-Streaming-An-
gebote zu berücksichtigen. Diese können über Discovery-
Systeme für die Nutzerinnen und Nutzer der Bibliotheken
auffindbar gemacht werden, ohne dass die Inhalte durch
die Bibliothek gehostet werden.

4.4 Nutzerfreundlichkeit und Datenanalysen

Die Nutzerinteressen und Bedarfe sind beim Aufbau digi-
taler Angebote des Online-Zugangs zu Filmen möglichst
genau zu analysieren und in der Strategie der Bestands-
entwicklung mit zu berücksichtigen. Diese Anforderung
stellt sich schon allein aufgrund der Tatsache, dass die Be-
reitstellung von Video-Streaming-Angeboten kosteninten-
siv ist.

Der Begriff der Nutzerfreundlichkeit oder Nutzerorien-
tierung ist in Bezug auf den Online-Zugang zu audiovisu-
ellen Ressourcen allerdings vielschichtig. Nutzerorientie-
rung ist zunächst auf die Inhalte zu beziehen und setzt
voraus, dass Nutzervorlieben bei der Auswahl angemes-
sen berücksichtigt und entsprechend nachgefragte Titel,
Genres oder auch themenspezifische Inhalte für die Biblio-
thek lizenziert werden – gegebenenfalls unterstützt durch
Funktionen wie der nutzergesteuerten Erwerbung bzw.
Lizenzierung (patron driven acquisition, PDA). Die Nutzer-
interessen können insbesondere bei Öffentlichen Biblio-
theken überaus heterogen und vielfältig ausfallen, da
Bibliotheken die Aufgabe erfüllen, Angebote für alle an-
zubieten und von Menschen unabhängig von Alter, Bil-
dungsgrad oder Herkunft frequentiert werden. So spielt für
Öffentliche Bibliotheken beispielsweise im Unterschied
zu wissenschaftlichen Bibliotheken die Zielgruppe Kinder
und Jugendliche beim Bestandsaufbau eine herausragen-
de Rolle und ist beim Aufbau von Video-Streaming-Ange-
boten angemessen zu berücksichtigen, zumal das jüngere
Publikum laut Studien der Marktforschung in höherem
Maße als streaming-affin gelten kann als ältere Personen.31

Nutzerorientierung beinhaltet darüber hinaus auch
die nutzerfreundliche Bedienbarkeit (usability), bzw. Ge-
brauchstauglichkeit und Nutzungskomfort der Online-An-
gebote. Die Gebrauchstauglichkeit des Angebots bedeutet
u. a., dass die Filme auf der Vielzahl unterschiedlicher
Geräte, darunter Computer und mobile Geräte, abspielbar
sein sollen. Zudem sollten die Angebote idealerweise per
App auf mobilen Geräten sowie Smart-TV-App auf den
Fernsehgeräten abrufbar sein. Der Zugang auf dem Com-
puter sollte auch mit unterschiedlichen Browsern und
Browser-Generationen funktionieren.

Video-Streaming eröffnet Nutzenden die Möglichkeit,
Filme und Fernsehserien unabhängig von Zeit und Ort auf
unterschiedlichen Geräten zu sichten. Der schnelle und

30 Weston (2019) 19.

31 Koch und Beisch konstatieren in der ARD/ZDF-Onlinestudie
(2020) starke Zuwächse bei Onlinevideo und bemerken: „Die
30-49-Jährigen sind derzeit die auffälligste Altersgruppe, ihre Nut-
zung ist über alle Videoangebote hinweg gestiegen.“ Koch und Beisch
(2020) 482 und 486.
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niedrigschwellige Zugang zu Filmen mit wenigen Klicks
prägt daher zunehmend die Erwartungshaltungen von
Konsumenten. Ein Video-Streaming-Portal sollte mög-
lichst intuitiv zu benutzen sein, die leichte Navigation ist
daher eine Anforderung. Die Erwartungshaltung der User
ist von Erfahrungen der Nutzung kommerzieller Portale
wie Netflix, Amazon Prime oder YouTube geprägt, die in
technischer Hinsicht avanciert sind und mit denen sich
Bibliotheksangebote messen lassen müssen. So bieten die
global operierenden kommerziellen Video-Streaming-An-
bieter z. B. in wachsendem Umfang Filme in hoher Auf-
lösung an und setzen adaptive Streaming-Technologien
ein. Dabei werden die Bandbreite und die Rechner-Kapazi-
tät eines Nutzers in Echtzeit übermittelt und die Quali-
tät des Video-Streams dynamisch angepasst, so dass bei
einer hohen verfügbaren Netzkapazität das Video mit
einer hohen Bitrate übertragen werden kann, während bei
Schwankungen der Netzkapazität die Qualität des Streams
bei Bedarf reduziert wird, um ein störungsfreies Sichten
ohne Unterbrechungen zu ermöglichen.

Das Angebot an Filmen ist im Meer der audiovisuellen
Inhalte und einer zunehmenden Zahl von Video-Strea-
ming-Angeboten zunehmend unübersichtlich. Für Nutze-
rinnen und Nutzer wird es schwieriger, den Überblick
darüber zu behalten, welche Inhalte wo abrufbar sind.
Nutzerfreundlichkeit sicherzustellen bedeutet daher auch,
die Auffindbarkeit der Medien zu verbessern, z. B. durch
Maßnahmen des Metadatenmanagements wie z. B. Vernet-
zung von Daten und Informationen.32 Bei zunehmender
Komplexität und Zersplitterung des Marktes wird es für
Bibliotheken bzw. das zuständige Fachlektorat schwieri-
ger, die kontinuierliche Marktsichtung im Bereich des
Filmmarkts als eine Aufgabe der Bestandsentwicklung
wahrzunehmen. Die Vernetzung von Daten und die Wei-
terentwicklung der Daten-Infrastrukturen stellt daher eine
Grundlage für effizientes Management von Video-Strea-
ming-Angeboten dar.

Bei Video-Streaming-Dienstleistungen gilt für Biblio-
theksangebote, diese attraktiv zu gestalten, damit sie nicht
hinter Portalen kommerzieller Anbieter oder Mediathe-
ken öffentlich-rechtlicher Fernsehsender zurückstehen.
Die schnelle und unkomplizierte Auffindbarkeit und leich-
te Zugänglichkeit von Inhalten ist ein zentrales Kriterium
für Nutzerkomfort. Henrietta Thornton-Verma wies auf die
Notwendigkeit hin, Discovery-Dienste zu etablieren, um
alle Angebote mit einer Suche auffindbar zu machen: „Pa-
trons are used to Google. They don’t want to use different
search methods to explore different databases. They don’t

even want to use different databases. Discovery services
promise to enable all of a library’s material, print and
eBooks, journal articles, streaming video, everything, to be
uncovered through one search box.“33 In Bezug auf die
Recherche in Bibliothekskatalogen stellt sich daher die
Anforderung, alle vorhandenen Materialien möglichst mit
einer Suche auffindbar zu machen, unabhängig davon, ob
die Inhalte auf DVD oder Blu-Ray vorhanden sind, oder als
Video-Stream bei externen Dienstleistern lizenziert wer-
den.

Bislang ist das Angebot von per Bibliotheksaus-
weis zugänglichen Video-Streaming-Inhalten im Vergleich
zum Gesamtbestand an Filmen noch eher gering. Gemäß
dem schweizerischen Gesamtkatalog swissbib.ch sind bei-
spielsweise von etwa 250 000 Film-Nachweisen lediglich
10 % online verfügbar (Stand August 2020). Etwa 20 000
Titel können über den selbständigen Service nanoo.tv
direkt aus dem Katalog aufgerufen und von überall her
gestreamt werden – eine entsprechende Berechtigung
durch die Bibliothek vorausgesetzt.34

Um Aufschluss über das Nutzerverhalten und die Vor-
lieben zu gewinnen, sind – unter Wahrung der geltenden
Datenschutzbestimmungen –Daten des Ausleihverhaltens
möglichst kontinuierlich zu analysieren. Neben Nutzungs-
analysen der Abrufe von Filmen sollten bei den Daten-
analysen ebenso Ausleihstatistiken der AV-Trägermedien
berücksichtigt werden. Um Statistiken unterschiedlicher
Video-Streaming-Angebote und Plattformen auszuwerten,
ist es erforderlich, die Daten miteinander vergleichen zu
können. Wie wird beispielsweise ein Abruf des Films ge-
zählt? Zählt der Abruf eines Films bereits nach 10 Sekun-
den, nach 30 Sekunden oder nach fünf Minuten? Erlaubt
die Statistik, zwischen dem Stöbern in Angeboten, die ggf.
kurz angeklickt werden, und der vollständigen Sichtung
eines Films oder der intensiven Beschäftigung mit einem
Titel durch eine Studiengruppe zu unterscheiden? Zum
Thema der Nutzungsanalysen und Metriken von Video-
Streaming bemerken Mary Gilbertson und Tim Jiping Zou:
„One principal challenge of user analysis is establishing a
quantitative model to compare across platforms. The de-
finitions of ‘search’ and ‘session’ from streaming usage
reports may vary from platform to platform.“35 Der Einsatz
des COUNTER-Systems soll eine Vergleichbarkeit der Nut-
zungen ermöglichen und steht für Counting Online Usage

32 Bohn (2018) 86.

33 Thornton-Verma (2011), zitiert nach Breivold (2019) 48.
34 Recherche in swissbib: https://www.swissbib.ch/Search/Resul
ts?lookfor=nanoo&type=AllFields&filter%5B%5D=filter_str_mv%3A
ONL.
35 Gilbertson und Zou (2019) 63.
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of Networked Electronic Resources.36 Der Standard zielt
darauf, für Bibliotheken, Anbieter, Intermediäre und an-
dere das Aufzeichnen und den Austausch von online-Nut-
zungsstatistiken zu ermöglichen.

Nutzungsanalysen bilden eine Grundlage für das Con-
trolling. Für Budgetverantwortliche stellt sich die Frage,
wie sich die Kosten für ein Angebot in Relation zu seiner
Nutzung verhalten. Wie hoch sind die Kosten für die Vi-
deo-Streaming-Angebote im Vergleich zu den Kosten der
Trägermedien undwie stark werden die Angebote genutzt?
Welchen Aufwand verursacht ein Angebot für die Institu-
tion insgesamt? Welche Lösungen sind nachhaltig und
langfristig am besten geeignet? Ziel ist, möglichst kosten-
effizient zu wirtschaften. Der Kostenfaktor kann aufgrund
des Bildungs- und Kulturauftrags einer öffentlichen Ein-
richtung nicht der alleinige Maßstab sein, jedoch sind die
finanziellen Mittel begrenzt und öffentliche Einrichtungen
zu Sparsamkeit und Wirtschaftlichkeit des Haushaltens
verpflichtet.

4.5 Kooperation und Konsortien

Die rasanten Entwicklungen stellen die Bibliotheken vor
große Herausforderungen, die sie nur gemeinsam in Ver-
bünden und Konsortien und in Kooperation mit weiteren
Partnern meistern können. Der Schritt von der Erwerbung
eines physischen Trägermediums zur Miete eines Online-
Zugangs bedeutet einen Umbruch und verändert die Stel-
lung der Bibliothek als Marktteilnehmer, da die Bibliothek
beim Online-Zugang nicht mehr als Käufer, sondern als
Mieter von Inhalten agiert, denn bislang stehen kaum
Filme für den Kauf als Electronic-sell-through (EST) bzw.
Download-to-own mit entsprechenden dauerhaften Rech-
ten (perpetual rights) zur Verfügung.

An die Stelle von öffentlich einsehbaren Preisen
für einzelne Filmmedien, die zwar nicht wie Bücher in
Deutschland einer Preisbindung unterliegen, aber immer-
hin bei diversenAnbietern frei imNetz recherchierbar sind,
treten Verträge von Bibliothekenmit Online-Anbietern. Die
Verträge der Bibliotheken mit externen Video-Streaming-
Dienstleistern und die unterschiedlichen Kostenmodelle
der Lizenzierung sind in der Regel nicht öffentlich zugäng-
lich, auch wenn öffentliche Einrichtungen in Jahres- oder
Geschäftsberichten regelmäßig Auskunft über dasMedien-
budget geben. So ergibt sich die Schwierigkeit, Konditio-
nen unterschiedlicher Angebote miteinander vergleichen
zu können. Welche Bibliothek zahlt wieviel für ein Ange-

bot, und welche Dienstleistungen sind darin enthalten?
Ein Bildungstarif für die Lizenzierung von Filmen für den
Online-Zugang durch Bildungseinrichtungen ist – zumin-
dest in Deutschland – bislang (noch) nicht etabliert; ent-
sprechende Vereinbarungen mit Verwertungsgesellschaf-
ten stehen noch aus. Es besteht also für Bibliotheken ein
Bedarf zu gemeinsamem Handeln, z. B. durch Bildung von
Konsortien.

Für wissenschaftliche Bibliotheken sind bereits Kon-
sortial-Strukturen auf nationaler Ebene etabliert; ver-
gleichbare Strukturen existieren jedoch nicht für Öffent-
liche Bibliotheken in Deutschland, sondern müssen erst
aufgebaut werden.

Es gibt allerdings bereits erste Ansätze für Kooperation
und Konsortien Öffentlicher Bibliotheken auf Verbund-
und Länderebene in Deutschland. Die Konsortien agieren
bislang in der Regel als Vertragspartner eines kommerziel-
len Unternehmens, welches nicht kommerzielle Video-
Streaming-Angebote speziell für Bibliotheken bereitstellt
und hierfür von den Verleihern die nicht kommerziellen
Rechte für die Nutzung in Bibliotheken erwirbt. So startete
beispielsweise 2017 im Verbund der Öffentlichen Biblio-
theken Berlins VÖBB das Angebot filmfriend.37 Inzwischen
haben sich weitere Konsortien Öffentlicher Bibliotheken
in verschiedenen Bundesländern gebildet. So haben sich
20 kommunale Öffentliche Bibliotheken aus dem Bundes-
land Baden-Württemberg in Deutschland auf Initiative der
Fachstelle für das öffentliche Bibliothekswesen in einem
Konsortium zusammengeschlossen, um ihren Nutzern das
Film-Streaming-Angebot filmfriend anzubieten.38 Es wur-
de ein Konsortialvertrag abgeschlossen, Konsortialführer
ist die Bibliothek Villingen-Schwenningen. Auch in Rhein-
land-Pfalz und Sachsen gibt es über die jeweiligen Landes-
fachstellen mittlerweile Konsortien; in Bayern hat sich auf
Initiative von Bibliotheken ein Konsortium zusammenge-
funden. Im Bereich der wissenschaftlichen Bibliotheken
bildete das Hochschulbibliothekszentrum NRW (hbz)39

ein bundesweites Konsortium, das z. B. seit 2020 die AVA-
Library-Streaming-Plattform für alle teilnehmenden Hoch-
schulen öffnet und auch filmfriend anbietet.40

In der Schweiz besteht das Konsortium der Schweizer
Hochschulbibliotheken seit dem Jahr 2000. Es erbringt
Dienstleistungen für die kantonalen Universitäten, die

36 https://www.projectcounter.org/.

37 Bohn undMutter (2020).
38 Fachstelle für das öffentliche Bibliothekswesen Stuttgart.
filmfriend-BaWü – Das Filmportal der Bibliotheken http://www.s.fac
hstelle.bib-bw.de/Verb%FCnde/verb%FCnde.html.
39 https://www.hbz-nrw.de/produkte/digitale-inhalte.
40 https://laser.hbz-nrw.de/gasco?q=&subTypes=114&consortia=co
m.k_int.kbplus.Org%3A1.
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ETH‘s, für die Fachhochschulen und die Nationalbiblio-
thek. Dieses Jahr wurde das Konsortium in die Swiss Libra-
ry Service Platform (SLSP) integriert, um es in eine dauer-
hafte Organisation zu überführen. Hauptaufgabe bleibt
die Beschaffung elektronischer Produkte. Im Weiteren un-
terstützt das Konsortium Bestrebungen zu Open Access.
Aufgaben für den Filmbereich gehören bisher nicht da-
zu.41 Die allgemein-öffentlichen Bibliotheken hingegen
verfügen auch in der Schweiz über keine entsprechende
Struktur und müssen selbst Verträge abschließen. Eine
Kooperation von 180 einzelnen Bibliotheken gibt es erst im
Bereich elektronischer Text-Medien (Onleihe).42 Die Onlei-
he bietet jedoch sowohl in inhaltlicher als auch in tech-
nischer Hinsicht noch ein reduziertes Video-Streaming-
Angebot.

Diese Erfahrungen der Konsortien im Bereich des On-
line-Zugangs zu Filmen könnten ausgetauscht und aus-
gewertet werden, um Beispiele guter Praxis zu diskutieren
und konsortiale Strukturen weiter zu entwickeln. Biblio-
theken könnten künftig gemeinsam in Konsortien neue
Modelle der Lizenzierung erarbeiten und verhandeln.

Der bislang auf die Erfordernisse des kommerziellen
Marktes und private Nutzung orientierten Lizenzierungs-
praxis sollte eine durch Vereinbarungen mit Verwertungs-
gesellschaften geregelte systematische Nachnutzung für
Bildung und Forschung beiseite gestellt werden, um die
Verfügbarkeit von Information und Wissen nicht aus-
schließlich den Kräften des Markts zu überlassen. Neben
der Konsortienbildung stellt sich die Aufgabe, gemeinsam
Lobbyarbeit für verbesserte rechtliche Regelungen zu be-
treiben.

5 Ausblick: Strategien und
Perspektiven

Das engmaschige Netz der Bibliotheken ermöglicht, so-
wohl wissenschaftliche Communities als auch eine breite
Öffentlichkeit zu erreichen, um das audiovisuelle Kultur-
erbe zu vermitteln, daher bietet sich an, dass Bibliothe-
ken beim Online-Zugang zu audiovisuellen Ressourcen in
Zukunft mit benachbarten Kulturerbe-Einrichtungen wie
z. B. Filmarchive und öffentlich-rechtliche Fernsehsehsen-
der kooperieren. Hier gibt es bereits vielsprechende Ent-
wicklungen wie die Kooperation des Schweizer öffentlich-

rechtlichen Fernsehens mit Schweizer Bibliotheken und
Archiven, in deren Lesesälen die digitale Videodatenbank
FARO des SRF (Schweizer Radio und Fernsehen) zu Re-
cherche und Konsultation zugänglich gemacht wird.43 Für
die Zusammenarbeit von Kulturerbe-Einrichtungen beim
Online-Zugang zu audiovisuellen Dokumenten ist das Por-
tal Memobase beispielhaft, das zum Stand Oktober 2020
Zugang zu 414 227 audiovisuellen Dokumenten aus 66
Schweizer Gedächtnisinstitutionen bietet.44 Der Betreiber
des Portals Memoriav, die Kompetenzstelle für das audio-
visuelle Erbe in der Schweiz, und die Universitätsbiblio-
thek Basel gaben im Februar 2020 bekannt, dass sie begin-
nend mit dem Projekt Memobase 2020 eine mehrjährige
Kooperation eingehen werden. Die Universitätsbibliothek
Basel weist in dem Zusammenhang auf die strategische
Bedeutung des Projekts hin: „Audiovisuelle Kulturgüter
nehmen an Bedeutung und Wahrnehmung in der breiten
Öffentlichkeit stetig zu.“45

Eine Grundlage für die Kooperation in Konsortien bil-
den die Vernetzung und der Austausch von Daten und
Inhalten. Um einen domänenübergreifenden Zugang zu
den in Bibliotheken und anderen Kulturerbe-Einrichtun-
gen verfügbaren audiovisuellen Ressourcen und eine ver-
besserte Auffindbarkeit zu schaffen, sind Anstrengungen
im Bereich Metadatenmanagement und Vernetzung von
Daten zu verstärken. Für Bibliotheken stellt sich die He-
rausforderung, die kontinuierliche Weiterentwicklung der
eigenen (Daten-)Infrastrukturen und des Metadatenmana-
gements zu betreiben, um den Online-Zugang zu audiovi-
suellen Ressourcen effizient zumanagen, z. B. umAngebo-
te von Video-Streaming-Dienstleistern zukünftig mittels
maschineller Unterstützung evaluieren oder Nutzungs-
analysen durchführen zu können. Es stellt sich ebenso die
Aufgabe, Daten mit anderen Bibliotheksverbünden und
anderen audiovisuellen Communities auszutauschen und
die Interoperabilität zu verbessern. Erste Schritte sind be-
reits gemacht: In der im November 2019 gegründeten AG
Audiovisuelle Medien (seit 2020 AG AV Ressourcen) beim
Standardisierungsausschuss D-A-CH46 arbeiten Kollegin-
nen und Kollegen aus Bibliotheken, Archiven und Museen
in Deutschland, Österreich und der Schweiz gemeinsam an
der Weiterentwicklung der Standards mit dem Ziel, zu-

41 SLSP (2019).
42 Digitale Bibliothek Ostschweiz. Onleihe: https://dibiost.onleihe.c
om.

43 Siehe als Beispiel die Infostation im Lesesaal des Schweizerischen
Sozialarchivs: https://www.sozialarchiv.ch/archiv/recherche/infosta
tion-im-lesesaal/.
44 Stand 6. Oktober 2020.
45 Mattmann (2020).
46 https://wiki.dnb.de/display/RDAINFO/AG+Audiovisuelle+Resso
urcen%7C+RDA+und+Sondermaterialien.

Herausforderung Video-Streaming 325



künftig Daten maschinengestützt über die Grenzen der
Institutionen hinweg austauschen und vernetzte Informa-
tionsangebote aufbauen zu können. Auch in der Linked
Open Data Task Force der Cataloging and Documentation
Commission der internationalen Vereinigung der Film-
archive FIAF arbeiten Kolleginnen und Kollegen aus Ar-
chiven, Bibliotheken und Museen daran, die Vernetzung
der Daten voranzutreiben.47

Bibliotheken, Hochschulen, Schulen und andere Kul-
tur- und Bildungseinrichtungen der öffentlichen Hand
benötigen Rechtssicherheit, damit sie gemäß ihrem Bil-
dungsauftrag audiovisuelle Inhalte für Information und
Wissensvermittlung per Online-Zugang verfügbar machen
dürfen. Für Bibliotheken und Bibliotheksverbünde bietet
sich daher an, Allianzen mit weiteren Kulturerbe-Einrich-
tungen zu bilden, um effiziente Lobbyarbeit für verbesser-
te rechtliche Regelungen zu betreiben. Es müssen neben
rechtlichen Regelungen auch tarifliche Vereinbarungen
mit den Verwertungsgesellschaften gefunden werden, die
es ermöglichen, Filme online verfügbar zu machen. Ziel
ist, gesellschaftliche Teilhabe und Zugang zu Informa-
tion sicherzustellen. Denkbar wäre auch, überregionale,
nationale und sogar EU-weite kooperative Strukturen der
Zusammenarbeit mit weiteren Partnern zu schaffen, da-
runter öffentlich-rechtliche Fernsehsender, Filmarchive
und Filmfestivals, um die nötige Marktmacht und das
Gewicht zu haben, audiovisuelle Daten und Inhalte effi-
zient zu managen und Lobbyarbeit für die Interessen des
Kulturerbe-Sektors zu betreiben.

Die Nutzungsdaten in Bibliotheken sollten unter Ein-
beziehung automatisierter Verfahren verstärkt analysiert
werden, um aus dem Nutzerverhalten zu lernen mit dem
Ziel, gute Video-Streaming-Angebote und innovative In-
formationsdienstleistungen sowie Empfehlungssysteme
für den Nutzerkomfort zu schaffen und gleichzeitig den
Schutz der Nutzerdaten zu gewährleisten. Für den Einsatz
von Filmen in Bildung, Forschung und Lehre wird es er-
forderlich sein, durch verbesserte Vernetzung von Daten
die Recherche der Verfügbarkeit von Filmen zu verein-
fachen. Außerdem sind Systeme einzurichten, über die
Bedarfe gemeldet werden können, welche Filme für For-
schung und Lehre lizenziert werden sollen. Tarife für die
Bildung sind mit den Verwertungsgesellschaften zu ver-
handeln, um den Einsatz von Filmen in Bildung, For-
schung und Lehre ermöglichen. Grundsätzlich stellt sich
beim Zugang zu Filmen ähnlich wie beim Zugang zu Lite-
ratur die Anforderung, publizierte Titel gemäß den Bedar-

fen und Nutzerinteressen für Bildung und Forschung ver-
fügbar machen zu können. Audiovisuelle Inhalte müssen
ebenso gut verfügbar, zitierbar und langfristig referenzier-
bar gemacht werden können, wie digitale Texte. Beim
Video-Streaming stehen die Bibliotheken erst am Anfang
einer dynamischen und derzeit noch schwer abzusehen-
den Entwicklung.
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